
 
 

 

 

 

 

 

Kommunikation mit der Umgebung 

Abriss und Neubau der Sparkasse Mühlacker, nachdem gutachterlich 

festgestellt worden war, dass die räumlichen als au ch bautechnischen 

Anforderungen bzw. Mängel wirtschaftlich mit einer Sanierung nicht zu 

lösen waren.  

 

Die Sparkasse Mühlacker, Filiale zu Pforzheim/Calw,  bot für die Über-

nahme zusätzlicher Verwaltungsfunktionen für die kl eineren Filialen 

nicht mehr die erforderlichen technischen und räuml ichen Vorausset-

zungen. Das durch veränderte Arbeitsabläufe benötig te Raumprogramm 

mit entsprechender EDV-Ausstattung hätte im Bestand sgebäude nur 

improvisiert realisiert werden können. Darüberhinau s wurden dringende 

Sanierungsarbeiten erforderlich - Regendichtigkeit der Natursteinfassa-

de, Wärmedämmung - insgesamt alles sehr weit reiche nde Maßnahmen, 

sodass die Sparkasse Pforzheim/Calw sich im Herbst 2004 zum Abriss 

des in den 50-er Jahren entstandenen Gebäudes und z u einem Neubau 

an gleicher Stelle entschloss. 

Das Konzept der Architekten KBK Belz � Lutz, Stuttgart überzeugte den 

Bauherrn und fand die Unterstützung der Stadt Mühla cker. Ein Neubau 

an alter Stelle; - dennoch nichts so wie es war. Ei n ganz neuer Charakter 

des Bankinstitutes sollte Zeichen setzen: transpare nt, freundlich, mo-

dern, kommunikativ, - ständige Einladung an den Kun den. Eine hell-

terrakotta- farbene Ziegelfassade, viel Glas und im  Übrigen eine Archi-

tektur, die mit wenig Vokabular auskommt und nichts  Unnötiges in das 

Gebäude hinein frachten will, unterscheidet den heu tigen Neubau wohl-

tuend von der Schwere früherer Banken-Architektur. 
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Kein Bebauungsplan 

§ 34 des Baugesetzbuches verpflichtete zwar den Architekten, das neue Ge-

bäude in die umgebende Bebauung einzubinden, die fehlenden Vorgaben 

eines Bebauungsplanes eröffneten jedoch die Möglichkeit, die Hanglage des 

Grundstücks, d.h. das hinter dem ehemaligen Altbau bis zu 9 m ansteigende 

Gelände in die Neubauplanung einzubeziehen. Daraus ergab sich im Ver-

gleich zum Altbau eine veränderte Baukörperlichkeit, die als übergeordnete 

Planungsvorgabe in das Gestaltungskonzept der Architekten eingegangen ist. 

Das änderte jedoch nichts daran, dass der Straßenraum, einschließlich Stra-

ßenverlauf, nach dem Abbruch wieder herzustellen war. Das neue Gebäude 

schließt jetzt wieder die durch den Abriss entstandene Lücke im Straßenraum 

der Fußgängerzone,  unspektakulär und mit der gleichen Maßstäblichkeit wie 

zuvor der Altbau. Ein herausklappender Erker nimmt den gebogenen Verlauf 

der Fußgängerzone wieder auf und leitet zum anschließenden Rathausplatz 

über. Die beschriebene Hangtopografie auf der rückwärtigen Seite wurde da-

zu genutzt, ein zweigeschossiges Parkdeck in den Hang zu schieben. Dar-

über schwebt, quer angeordnet und genutzt als Konferenzraum und Cafeteria, 

ein gläserner Baukörper, ausgerichtet auf den Grünbereich und bedeckt von 

einem kräftigen und dynamischen Stahldach.  

 

Einladung an den Kunden 

Das Zusammenspiel mit dem heterogenen, innerstädtischen Bestand wird in 

der Maßstäblichkeit und den Materialien gesucht. Das bodenständige Material 

der Ziegelplatten einerseits und die großflächigen, viel Helligkeit in das Ge-

bäude transportierenden Fensterflächen auf der anderen Seite treten in ein 

Wechselspiel. Die großen Längen der warmfarbenen LONGOTON-

Ziegelfassade aus MOEDING (bis zu 1,70 m) erlaubten es, waagerecht ge-

schichtete Strukturen zu erzeugen, ohne diese Wirkung durch zusätzliche 

Elemente, wie beispielsweise Bänder aus fremden Materialien, unterstreichen 

zu müssen. Achsen, Fensterbreiten und andere markante Zäsuren werden 

von den langen Ziegelplatten aufgenommen und machen so die Struktur der 

Fassade nachvollziehbar. Entsprechend unterschiedliche Plattenlängen, nach 

Maßgabe der Architekten im Werk vorgefertigt, gliedern  auf vielfältige Weise 

das Fassadenbild und machen die Funktionen ablesbar: so die geschlossene 

Ziegelfassade mit kleinmaßstäblichen Erkern an der nördlichen Giebelseite, 

skelettartig aufgelöste Bürofassaden, der verglaste und mit nur schmalen 
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waagerechten Ziegelbändern gegliederte große Erker an der Bahnhofstrasse. 

Eine eigene Variante zeigt die südliche Giebelseite. Die in Maßstäblichkeit 

und Struktur schwer integrierbare Fassade des Treppenhauses wird über-

spielt mit vorgehängten Baguettes – Fassadenelemente aus einzelnen, auf 

Lücke versetzten Ziegelplatten, gefertigt in einem Stück mit Längen bis zu 

1,60 m und aufgefädelt auf Alu-Profilen mit Endplatten. Auf diese Weise wird 

die Integration in das Erscheinungsbild erreicht und gleichzeitig eine teilweise 

Verschattung der Glasfassaden. Bezieht man schließlich noch den völlig ver-

glasten, quergestellten Baukörper auf der Gartenseite mit ein, so vermittelt die 

gesamte Außenhaut des neuen Gebäudes die ganze Bandbreite dieses 

Wechselspiels aus geschlossenen und offenen Fassadenflächen, aus Ziegel-

platten und Glas,- objektprägende Gestaltungsidee des Architekten.  

 

Kommunikation in der Vertikalen 

Das Baugrundstück mit seiner Hanglage bot sich dazu an, von unten nach 

oben zu kommunizieren. Die innerräumliche Struktur des Gebäudes ist dann 

auch geprägt von einem Luftraum, der von einer Wasserwand begleitet wird 

und alle Obergeschosse mit der Kundenhalle im Erdgeschoss verbindet. Im 

Zusammenhang mit der großzügigen Anordnung von Verglasungen in den 

angrenzenden Flurwänden und einer Oberlichtverglasung über dem Luftraum 

entsteht ein offener, kommunikativer und lichtdurchfluteter Innenraum. Der 

weitere Ausbau beschränkt sich auf wenige Materialien. Auf generell dunklen 

Böden prägen glatte, weiße Putzwände, zusammen mit flächigen Holzverklei-

dungen, Glaselementen und wenigen gezielt plazierten roten Flächen den 

Charakter des neuen Sparkassengebäudes. 

 

Das Erscheinungsbild des doch eher geringen Bauvolumens sollte nicht durch 

eine Materialvielfalt überfrachtet werden. Terrakotta-beige-farbene Ziegelfas-

saden, schwarzbraun metallische Fensterprofile mit Flügelrahmen aus Holz 

und silbernen Innenrahmen, Glas, - nicht mehr. Das Ergebnis: ein Gebäude 

mit einprägsamer Identität, das mit moderner Sprache in Maßstäblichkeit und 

Materialität mit der Umgebung kommuniziert.  

 

5.309 Zeichen 
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Projektdaten 

 
Projektname: Neubau Sparkasse  Mühlacker 

 

Bauherr: Sparkasse Pforzheim/Calw 

 
Architekten: KBK Architekten 
Entwurf, Planung Belz � Lutz  
und Bauleitung Freie Architekten BDA 

Stuttgart 
 

Projektsteuerung: Thost Projektmanagement für Bauten und Anlagen GmbH 
 Pforzheim 
 
Fachingenieure: 

- Tragwerksplanung Weber Ingenieure GmbH 

 Pforzheim 

- Heizung/Lüftung/ Mürlepartner Ingenieur GmbH  

  Kälte/Sanitär Pforzheim 

- Elektroplanung Ingenieurbüro Peter Stoll, Wiernsheim – Pinache 

- Fassadenplanung KBK Architekten, Stuttgart 

- Freiflächen KBK Architekten, Stuttgart 

 

Ausführung: 

- Erdarbeiten Bautrans GFR GmbH, Karlsruhe 

- Rohbau Erwin Pfirmann GmbH & Co.KG, Pforzheim 

- Ziegelfassade Trumpf Metallbau GmbH, Walzbachtal 

Hersteller: MOEDING Keramikfassaden GmbH, 84163 
Marklkofen 

- Pfosten-Riegel-Fassade Trumpf Metallbau GmbH, Walzbachtal  

- Dachdeckungsarbeiten Holl Flachdachbau GmbH & Co.KG 
- Außenanlagen HS Tief- und Erdbau GmbH, Birkenfeld 
 
 
Geschossfläche:  BGF 5.850 qm 

 

Bruttorauminhalt: BRI 22.670 cbm 

 

Baubeginn: Juli 2006 

 

Fertigstellung: Januar 2008 
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Neubau der Sparkasse Mühlacker 

 
Ein herausklappender Erker nimmt den Verlauf der Fußgängerzone wieder 
auf und leitet zum anschließenden Rathausplatz über.  
 

Architekten: KBK Architekten Belz �  Lutz, Stuttgart 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Rolf Sturm, Landshut) 
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Neubau der Sparkasse Mühlacker 

 
Südansicht. Zur Belichtung ist im Bereich des Treppenhauses die LONGOTON-
Ziegelfassade durch Baguettes unterbrochen. Dank der bis zu 3-m Länge lieferbaren 
Platten, ist die Struktur der Fassade durch die Aufnahme von Achsen und Fenstern 
nachvollziehbar. 
 

Architekten: KBK Architekten Belz �  Lutz, Stuttgart 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Rolf Sturm, Landshut 
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Neubau der Sparkasse Mühlacker 

 
Weniger wäre mehr. Mit sparsamen gestalterischen Elementen, ohne eine 
verwirrende Materialvielfalt, wurde die Nordfassade gegliedert. Exakt geomet-
risch angeordnete Erker verschaffen ihr Plastizität; die gerillte Oberfläche bin-
det sie zurückhaltend in die Wandfläche ein. 
 

Architekten: KBK Architekten Belz �  Lutz, Stuttgart 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Rolf Sturm, Landshut) 
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Neubau der Sparkasse Mühlacker 

 
Die Konstruktion bestimmt die Plattenlänge. Bis zu 3 m lange LONGOTON-
Ziegelplatten stehen zur Verfügung, um, wie beispielsweise hier, die ge-
schlossenen Erkerflächen ohne Plattenstöße zu bekleiden. Die Gestaltquali-
tät der Ziegelfassade eröffnen damit ganz neue planerische Freiheiten.  
 

Architekten: KBK Architekten Belz �  Lutz, Stuttgart 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Rolf Sturm, Landshut) 
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Neubau der Sparkasse Mühlacker 

 
Entsprechend der Topographie des Grundstückes steigt das Gebäude nach Osten hin an. Von 
hieraus erfolgt auch die Zufahrt zu den Parkebenen, die rückseitig in den Hang eingeschnitten 
sind. Der Hauptzugang für Kunden und Besucher erfolgt dagegen ebenerdig von der Fußgän-
gerzone aus.  
 
Architekten: KBK Architekten Belz �  Lutz, Stuttgart 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Rolf Sturm, Landshut) 
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Neubau der Sparkasse Mühlacker 

 
Rückseitig schiebt sich ein gläserner Querbau über das oberste Parkdeck, der in seiner 
Wirkung ausschließlich nach außen in den Garten orientiert ist.  
Im Übrigen ist hier deutlich erkennbar, wie die waagerechte Struktur der Brüstungsbän-
der der Ostfassade ohne zusätzliche Elemente, lediglich aufgrund der Überlängen der 
LONGOTON-Ziegelplatten, in die sonst teilweise ungegliederte Fläche der Südfassade 
übernommen wird. 
 

Architekten: KBK Architekten Belz �  Lutz, Stuttgart 
Foto: MOEDING Keramikfassaden (Rolf Sturm, Landshut) 
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